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Rückblick auf das Jahr 2023:  
Der VCÖ-Einsatz für die Verkehrswende
Vor dem Hintergrund der Klimakrise ist es eine 
zentrale Herausforderung unserer heutigen Zeit, 
den Verkehr klimaneutral zu gestalten. Nichts ge-
ringeres als eine Transformation unseres Mobili-
tätssystems ist dafür notwendig – eine Transfor-
mation, die ökologisch sinnvoll und sozial gerecht 
ist. Das ist das große Anliegen des VCÖ.

Eine solche Transformation des Verkehrssys-
tems ist möglich und erhöht die Lebensqualität 
der Menschen, schont die Ressourcen der Erde 
und schafft wirtschaftlich gesehen neue Chancen 
und Jobs. Dies hat der VCÖ im Jahr 2023 anhand 
mehrerer Schwerpunkte aufgezeigt.

Verkehrsberuhigung innerorts ermöglichen
Verkehrsberuhigung hat zahlreiche Vorteile: Mehr 
Lebensqualität durch weniger Lärm, erhöhte Ver-
kehrssicherheit und damit weniger Unfälle, ange-
nehmerer Aufenthalt im öffentlichen Raum. Um 
Verkehrsberuhigung innerorts zum Standard zu 

machen, muss es für Städte und Gemeinden leich-
ter werden, Tempo 30 als Höchstgeschwindigkeit 
im Ortsgebiet umzusetzen. 

Die Straßenverkehrsordnung schafft dafür den 
gesetzlichen Rahmen. Doch genau diese erschwert 
es Städten und Gemeinden, Tempo 30 dort durch-
zusetzen, wo es sinnvoll ist. 

Deshalb hat der VCÖ im Jahr 2023 mit der Ini- 
tiative „Städte und Gemeinden für Tempo 30“  
eine gesetzliche Anpassung gefordert. Anfang Juli 
wurde die Resolution an Klimaschutzministerin 
Leonore Gewessler überreicht. Über 280 österrei-
chische Städte und Gemeinden haben sich der  
Initiative inzwischen angeschlossen. 

Ebenso wurde eine Umfrage durchgeführt, um 
Betroffenen eine Beteiligung an der Initiative zu 
ermöglichen und ihnen eine Stimme zu geben: 
Auf  einer Österreichkarte konnten alle Interes-
sierten jene Straßen eintragen, an denen verkehrs- 
beruhigende Maßnahmen dringend erforderlich 
sind. Es sind über 6.000 Einträge geworden.  
Die Einträge haben wir an die zuständigen Stellen 

Ulla Rasmussen,  
VCÖ-Geschäftsführung: 
„Ein Verkehrssystem, das uns 
nicht krank macht, sondern 
unsere Gesundheit stärkt, das 
kindgerechter und umweltver-
träglicher ist. Dafür setzt sich 
der VCÖ seit 35 Jahren ein.  
Ihre Spende macht die 
VCÖ-Arbeit möglich. Vielen 
Dank!“
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in Gemeinde- und Stadtverwaltungen weitergelei-
tet. Das – kombiniert mit konsequenter Medien- 
arbeit – verlieh der VCÖ-Forderung zusätzlich 
Nachdruck. 

Mit Factsheets und einer Ausgabe des VCÖ- 
Magazins lieferte der VCÖ kompakt und anschau-
lich Fakten und gelungene Beispiele zur Ver-
kehrsberuhigung. 

Die VCÖ-Initiative hat viel Eindruck hinterlas-
sen: Es entstand eine breite öffentliche Diskussi-
on zu Temporeduktionen auf  Österreichs Stra-
ßen. Zahlreiche Fachleute aus der Verkehrswissen-
schaft forderten gemeinsam mit dem VCÖ weni-
ger Tempo. Die Bundesregierung hat in Folge eine 
Novelle der Straßenverkehrsordnung vorgestellt, 
die es Gemeinden und Städten erleichtern soll, 
Tempo 30 im Ort umzusetzen.

Bessere Mobilität für die Regionen
Fast die Hälfte der Bevölkerung Österreichs lebt in 
peripheren Bezirken. Dort sind öffentlich zugängli-
che Mobilitätsangebote oft dünn gesät. So ist die  

Abhängigkeit vom Privat-Pkw nach wie vor groß. 
Dass auch in dünner besiedelten Regionen ein 

qualitätsvolles öffentliches Mobilitätsangebot 
möglich ist, zeigen Beispiele sowohl in Österreich 
als auch international. Mehr Freiheit in der Wahl 
der Verkehrsmittel reduziert die Mobilitätskosten 
für die Bevölkerung. Die Regionen werden als 
Wohn- und Arbeitsort attraktiver. 

Wie das gelingen kann, hat der VCÖ im Jahr 
2023 in einer Publikation mit zahlreichen Daten, 
Fakten und Good Practice-Beispielen aus dem In- 
und Ausland aufgezeigt.

Mehr als 6.400 Straßen-
abschnitte, an denen Ver-
kehrsberuhigung ge-
wünscht ist, wurden auf 
der Karte eingetragen.
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Eine Online-Veranstaltung mit Fachvorträgen 
sowie eine Online-Umfrage zum regionalen Bus-
verkehr ergänzten die lösungsorientierte VCÖ- 
Arbeit zu diesem Thema.

Betriebliches Mobilitätsmanagement  
zum Standard machen
Arbeits- und Dienstwege sind werktags der wich-
tigste Mobilitätszweck in Österreich. Sie werden 
überdurchschnittlich oft alleine im Auto zurück- 
gelegt – deshalb verursachen Arbeits- und Dienst- 
wege rund die Hälfte des werktäglichen Pkw- 
Verkehrsaufwands.

Betriebliches Mobilitätsmanagement ist ein pra-
xiserprobtes, effektives Instrument, von dem alle 
Seiten profitieren. Und Arbeitgeber können auf  
mehreren Ebenen ihre Mitarbeitenden aktiv dabei 
unterstützen, ihre Arbeits- und Dienstwege um-
weltverträglicher zurückzulegen. 

In einer vom VCÖ organisierten Online-Fach-
veranstaltung wurden mehrere erfolgreiche Bei-
spiele von betrieblichem Mobilitätsmanagement 

vorgestellt. Ein VCÖ-Factsheet, das sowohl auf  
Deutsch als auch auf  Englisch publiziert wurde, 
sowie ein Schwerpunkt im VCÖ-Magazin zeigten 
die vielfältigen Möglichkeiten auf, schon jetzt effi-
ziente und wirksame Maßnahmen im Mobilitäts-
management zu ergreifen.

Weitere Schwerpunkte im VCÖ-Jahr 2023
Der VCÖ hat sich außerdem intensiv mit der  
Frage beschäftigt, wie die Abhängigkeit des Ver-
kehrsbereichs von Erdöl sowie der hohe Energie-
verbrauch rasch und effizient verringert werden 
können. Das Prinzip „Vermeiden – Verlagern – 
Verbessern“ hat enormes Potenzial, im Verkehrs-
sektor Energie zu sparen und Ressourcen zu scho-
nen.  Eine Fachpublikation, eine Ausgabe des 
VCÖ-Magazins sowie eine Fachveranstaltung wid-
meten sich ganz diesem Thema. 

Weitere wichtige Aspekte der VCÖ-Arbeit wa-
ren auch der Transitverkehr sowie der jährliche 
VCÖ-Bahntest, an dem über 9.000 Fahrgäste in 
Zügen von zehn Bahnunternehmen teilnahmen.

Die VCÖ-Publikationen: 
fachlich fundierte Analysen 
und übersichtliche Grafiken.

U m 88 Prozent sinkt der Energiever-brauch beim Umstieg vom Pkw auf  die Bahn. Jede zehnte Auto-fahrt hat nur die Länge einer Gehdistanz, vier von zehn Autofahrten sind kürzer als fünf  Kilometer, also ideal mit dem Fahrrad zurücklegbare Strecken. Das zeigt klar: Die Nutzung nachhaltiger Ver-kehrsangebote – Öffentlicher Verkehr und bewegungsaktive Mobilität – ist ein wirksamer Beitrag den Energieverbrauch des Verkehrs deutlich zu reduzieren. Vor allem in ländlichen Regionen sind viele Menschen auf  längeren Distanzen wegen nicht ausreichender Anbindung an den Öffentlichen Verkehr auf  den Pkw ange-wiesen. Elektro-Autos teilen mit fossil angetriebenen Fahrzeugen zwar viele Probleme – etwa den hohen Platzbedarf  – sind aber deutlich energieeffizienter.Das gilt auch für Busse und Lkw, batte-

riebetriebene Modelle sind mittlerweile praxistauglich. Elektro-Busse fahren nicht nur in Großstädten, sondern be-währen sich mittlerweile auch Überland, selbst auf  gebirgigen Strecken. Auch bei schweren Lkw gibt es bereits Praxisbei-spiele. Die von der EU für den Schwer-verkehr vorgegebenen Klimaziele sind nur mit Elektro-Lkw zu erreichen. 
Energieverbrauch reduzierenDie Produktion von Akkus ist oft mit ne-gativen Folgen für die Umwelt und schlechten Arbeitsbedingungen in den Förderländern verbunden. Doch anders als bei fossilen Energieträgern sind mit Kreislaufwirtschaft Recyclingquoten bei den Metallen von mehr als 95 Prozent möglich. 

Den Energieverbrauch des Verkehrs reduzieren aber auch einfach durchführ-

bare Maßnahmen wie Tempo 100 statt 130 auf  Autobahnen. Großes Energie-sparpotenzial liegt im grundsätzlichen Vermeiden von Verkehr. Home-Office und Videokonferenzen können hier ei-nen Beitrag leisten. Nicht zuletzt wirkt sich auch die Sied-lungsstruktur stark auf  den Energie-verbrauch der Mo-bilität aus. Raum-planung und Raumordnung bilden zu-sammen mit der Verkehrsplanung wirksa-me Hebel, um statt Zersiedelung Struktu-ren der kurzen Wege zu schaffen, Orts-kerne zu stärken und die Erreichbarkeit mit Öffentlichem Verkehr zu garantieren. Das reduziert nicht nur den Energiever-brauch und senkt die Mobilitätskosten – es erhöht auch die Lebensqualität.

Vermeiden – verlagern – verbessern heißen die obersten Prinzipien für eine erfolgreiche 

Energiewende im Verkehrssektor. Dort, wo weder Vermeidung noch Verlagerung möglich 

sind, zählen Effizienz und Ressourcenschonung.

»Großes Potenzial,
Energie zu sparen, liegt im Vermeiden von Verkehr «

Im Kreislauf haltenDie Elektrifizierung des Verkehrs kann nur nachhaltig sein, wenn wir die dafür benötigten Rohstoffe im Kreislauf be-halten. 

>> Seite 6

E-Lkw funktionierenGüter mit Strom von A nach B bringen: E-Lkw entsprechen in vielen Bereichen bereits heute den Anforderungen des Transportwesens.        

    >> Seite 8

E-Busse unterwegsDie Umstellung auf E-Busse funktioniert. Das zeigt bereits die Praxis. Förderpro-gramme sollen den Anteil an E-Bussen erhöhen. 

    >> Seite 4
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Großes Energiesparpotenzial im Verkehr nutzen

Verbessern durch Technologie und Effizienz

Vermeiden bringt mehr Lebensqualität

Ortskerne stärken statt Zersiedelung

Home-Office und Videokonferenzen 

Verlagern auf nachhaltige Mobilitätsangebote 
Aktiv mobil statt im Auto sitzen

Gesamtenergieaufwand (inklusive z.B. Fahrzeug-
herstellung) in kWh pro 100 Personenkilometer

Bahn oder Bus statt Pkw

Pkw 
(Diesel/Benzin)

Bus Bahn 

- 76 % - 88 %Weniger Tempo reduziert den Spritverbrauch, verlängert die Reichweite

Jede 10. Autofahrt  ist in Gehdistanz
4 von 10  Autofahrten sind kürzer als 5 km

1 km
4 km

2 km
5 km

3 km
6 km

Elektromotor statt Verbrenner

Pkw 
(Diesel/Benzin)  

E-Pkw

Durchschnittliche Reichweite mit 100 kWh Energie im Betrieb

151 km

476 km

+ 215 %Tempo 100 statt 130 erhöht bei E-Pkw 
die Reichweite um rund 40 Prozent.

350 km
z.B. 250 km

+ 40 %

8585

85 20 10

- 23 %

Tempo 100 statt 130  bringt 23 Prozent weniger Kraftstoffverbrauch und  spart Geld.

77 %

100 %

m
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VCÖ –  
Mobilität mit ZukunftÖsterreichische Post AG MZ 02Z030778 MBräuhausgasse 7-91050 Wien

T +43-(0)1-893 26 97E vcoe@vcoe.atwww.vcoe.at
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» Ein Mittelmaß an Aufgeregtheit ist gut «
Elisabeth Oberzaucher, Evolutionsbiologin und Teil der Science Busters – Seite 12

Das Österreichische Umweltzeichen
für Druckerzeugnisse, UZ 24, UW 686
Ferdinand Berger & Söhne GmbH.

Mobilitätsmanagement in 

Betrieben als Chance nutzen
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Mit 26 Prozent sind Arbeitswege werktags der 

häufigste Wegzweck. Der Auto-Anteil ist dabei 

mit zwei Drittel deutlich höher als der allgemeine 

Durchschnitt von 47 Prozent. Obwohl Arbeits-

wege sehr regelmäßig und oft mit ähnlichem Ziel 

verlaufen, ist der Anteil an Fahrgemeinschaften mit 

fünf  Prozent unterdurchschnittlich. Dienstwege 

werden sogar zu drei Vierteln im Auto erledigt.1

Per Auto zurückgelegte Arbeits- und Dienst- 

wege zusammen verursachen werktags mehr als 

die Hälfte des Autoverkehrs der Haushalte in 

Österreich. Jährlich werden dadurch fast vier 

Millionen Tonnen CO2 ausgestoßen.2,3

Transformationschance Arbeitsweg

Routinen am Arbeitsweg beeinflussen auch das 

restliche Mobilitätsverhalten stark. Da viele 

Beschäftigte täglich, zur gleichen Zeit, in ähnliche 

Richtungen pendeln, bieten sich gemeinschaftliche 

oder öffentliche Mobilitätslösungen an. Zudem 

sind 57 Prozent der Arbeitswege in Österreich 

kürzer als zehn Kilometer, der Fahrrad-Anteil 

beträgt jedoch nur sieben Prozent.1 Arbeitswege 

sind daher eine große Chance für die Mobilitäts-

wende. Mit den Unternehmen gibt es zentrale 

Akteure, die durch Mobilitätsmanagement rasch 

effektive Maßnahmen umsetzen können. 

Arbeits- und Dienstwege sind ein relevanter Klimafaktor. Betriebliches Mobilitätsmanagement 

ist ein effektives, praxiserprobtes Instrument, mit dem Unternehmen auch soziale 

Verantwortung übernehmen und im Wettbewerb um Fachkräfte punkten können.

2023-06
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D
ie Vorteile von Verkehrsberuhi-

gung und Tempo 30 im Ortsgebiet 

sind überzeugend: Die Anzahl  

der Verkehrstoten sinkt stark, Gesundheit  

und Lebensqualität im Wohnumfeld  

steigen: Wir nehmen Tempo 30 akustisch  

als Halbierung des Verkehrs wahr. In  

verkehrsberuhigten Tempo 30-Zonen  

spielen Kinder durchschnittlich mehr  

als doppelt so lange ohne Aufsicht im 

Freien, als bei Tempo 50 mit Durchzugs- 

verkehr. Im spanischen Bilbao hat sich 

die Zahl der Radfahrten nach Einfüh-

rung von Tempo 30 etwa versechsfacht. 

Für die Wissenschaft ist die Lage klar,  

die Leiterinnen und Leiter der Verkehr-

sinstitute der TU Wien, Universität für 

Bodenkultur und Universität Innsbruck 

fordern im Rahmen der Initiative „Tem-

po 30 / 80 / 100 – jetzt!“ eine niedrigere 

Geschwindigkeit auch im Ortsgebiet. 

In Begegnungszonen gilt Tempo 20, 

Fußgängerinnen und Fußgänger, Radfah-

rende und Autos teilen sich die Fläche. 

So wird die Straße wieder zum sozialen 

Ort. Gesundheit und Lebensqualität  

profitieren, und auch die Wirtschaft.  

Das bestätigte sich zum Beispiel im Zent-

rum von Hohenems genauso wie in der  

Wiener Rotenturmstraße. 

Starker Wunsch nach Tempo 30 

und Verkehrsberuhigung

Immer mehr Städte und Gemeinden wol-

len deshalb Begegnungszonen und flä-

chendeckend Tempo 30. In Wales wird 

noch heuer ein landesweites Tempolimit 

von 20 Meilen pro Stunde (rund 32 Stun-

denkilometer) im Ortsgebiet eingeführt. 

In Deutschland fordern mittlerweile über 

500 Städte und Kommunen die Möglich-

keit, beim Tempolimit selbst entscheiden 

zu dürfen. Die Gesetzeslage hemmt  

dabei, auch in Österreich. Will eine Ge-

meinde oder Stadt Tempo 30, legt ihr die 

Straßenverkehrsordnung viele Hindernis-

se in den Weg. Erfahrungen aus Wolfurt, 

Leonding oder Klosterneuburg zeigen, 

wie die Umsetzung 

mit Beharrlichkeit ge-

lingen kann. Andere 

Gemeinden wünschen 

sich eine Umkehr der 

Regel: Tempo 30 als Norm, Tempo 50 

im Ortsgebiet nur als Ausnahme, die be-

gründet werden muss. Damit die Straße 

wieder zum Lebensraum wird und Maß-

nahmen zur Geschwindigkeit hohe Ak-

zeptanz erfahren, ist nicht zuletzt ent-

sprechende Straßengestaltung wichtig. 

Trofaiach und die Argentinierstraße in 

Wien machen vor, wie Verkehrsraum 

grundsätzlich neu aufgeteilt werden kann.

» Immer mehr Gemeinden und

Städte wollen Tempo 30 «

Tempo 30 und Verkehrsberuhigung haben vielfachen Nutzen für Gesundheit, 

Lebensqualität und Umwelt: Immer mehr Gemeinden fordern deshalb  

flächendeckend Tempo 30 und verkehrsberuhigende Maßnahmen.

Tempo 30 als Norm

Graz macht es seit langem, Bilbao auch. 

Und Wales ab September 2023 sogar 

landesweit: Der Trend zu Tempo 30 ist 

auch international stark. 
>> Seite 6

Der Weg zum Ziel 

Will eine Gemeinde Tempo 30, braucht 

sie viel Beharrlichkeit. Erfahrungen aus 

der Praxis zeigen, wie die Umsetzung in 

Österreich gelingen kann.
>> Seite 8

Verkehrsberuhigung

Verkehrsberuhigung wirkt sich positiv 

auf die Menschen aus – nicht nur Ge-

sundheit und Lebensqualität profitieren, 

sondern auch die Wirtschaft. 
    >> Seite 4
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Tempo 30 – eine Maßnahme mit vielfachen Vorteilen

Im September 1992 wurde in Graz großflächig  

Tempo 30 (ausgenommen Hauptstraßen) eingeführt. 

Die Zustimmung der Bevölkerung stieg stark an.

50
30

-50 %

Menschliches Ohr nimmt Tempo 30 statt 50 

als Halbierung des Verkehrs wahr 

Tempo 30 reduziert Rollgeräusche (sind ab 30 km/h lauter als der Motor).

Tempo 30 verbessert 

Aufenthaltsqualität

In Tempo 30-Zonen können Kinder viel  

häufiger ohne Aufsicht im Freien spielen.

32 min

53 min

Tempo 50 

Durchzugsverkehr

Tempo 30 

Durchzugsverkehr

Tempo 30 

verkehrsberuhigt

Zeit, die Kinder (5 bis 7 Jahre) ohne Aufsicht 

im Wohnumfeld spielen

in
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50 30 30

66 min

Mehr Sicherheit für Gehende

Zustimmung zu Tempo 30 steigt

4 - 5 fach

2 - 2,5 fach

44 % 60 % 77 %

Anhalteweg bei Tempo 50  

doppelt so lang wie bei Tempo 30

Anhalteweg (Reaktionsweg + Bremsweg) in Meter

11 m

24 m

50

30

Kollision bei 48 km/h

unterstützt selbst-

ständige Mobilität 

von Kindern 

stärkt Einzelhandel 

und Nahversorgung

Temporeduktion zeigt 

vielfache Wirkung

verbessert die 

lokale Lebens- und 

Aufenthaltsqualität

rettet Leben 

fördert gesunde  

Mobilität zu Fuß und 

mit Fahrrad

ermöglicht schmälere 

Fahrbahnen, mehr 

Platz für Grün

vermeidet Kosten für 

baulich getrennte  

Radwege

reduziert Lärm

Tötungsrisiko bei Kollision im Vergleich zu 30 km/h

50

40

vor Einführung 1 Monat  

nach Einführung

2 Jahre  

nach Einführung

m
ag

az
in

VCÖ –  

Mobilität mit Zukunft

Österreichische Post AG 

MZ 02Z030778 M

Bräuhausgasse 7-9

1050 Wien

T +43-(0)1-893 26 97

E vcoe@vcoe.at

www.vcoe.at
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» Niedrigere Tempolimits sind eine Win-Win-Situation «

Clara Luzia, Sängerin und Songwriterin – Seite 12

Schulstraßen machen Schulumfeld sicherer
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In Österreich wird jeder fünfte Schulweg der 6- bis 14-Jährigen im Pkw mitfahrend zurückgelegt. Jeder dritte Schulweg wird bewegungsaktiv zu Fuß gegangen oder zu einem geringeren Anteil mit dem Fahrrad gefahren. Fast die Hälfte der 6- bis 14-Jährigen nutzt für den Schulweg den Öffentlichen Verkehr. Wie hoch der Anteil von bewegungsaktiver Mobilität bei Kindern ist, hängt stark von der Verkehrsplanung im Wohnumfeld ab.1 Die selbständige Mobilität von Kindern nimmt zu, wenn die Eltern das Verkehrsumfeld am Schulweg als sicherer wahrnehmen.2

Kinder sind in ihrer Bewegung eingeschränktIst das Schulumfeld autozentriert gestaltet, sinkt die Selbständigkeit der Kinder bei ihren täglichen Wegen und die Begleitwege der Eltern nehmen zu.3  Um Straßen vor den Schulen kindgerechter zu gestalten, wurde in Österreich im Jahr 2022 die Schulstraße in die Straßenverkehrsordnung inklusive eigenem Verkehrsschild gesetzlich verankert. Schulstraßen ermöglichen die Umset-zung von Einfahrtsbeschränkungen vor Schulen und sind ein guter Schritt zu mehr Verkehrsberu-higung und Sicherheit im Schulumfeld.

Autoverkehr verursacht vor vielen Schulen ein für Kinder gefährliches Verkehrschaos. 

Schulstraßen reduzieren die Verkehrsprobleme im Schulumfeld und erhöhen die Sicherheit für 

die Kinder. Sie unterstützen Kinder selbständig und bewegungsaktiv mobil sein zu können.  

2023-07
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Der jährlich verliehene VCÖ-Mobilitätspreis, 
der im Jahr 2023 unter dem Motto „Zukunft jetzt 
gestalten!“ stand, verzeichnete mit über 400 Ein-
reichungen einen Rekord. Die vielen nachhaltigen 
Mobilitätslösungen, Projekte und Konzepte zei-
gen den großartigen Einsatz vieler Menschen, ma-
chen Mut und motivieren zum Nachahmen.

Bei der Gründung vor 35 Jahren wurde der VCÖ 
von vielen belächelt. Doch die Themen, die er 
schon damals aufgegriffen hat, sind heute in der 
Mitte der Gesellschaft angekommen. Die fachliche 
Kompetenz und die Funktion des VCÖ als Netz-
werkknoten verschiedenster Akteurinnen und Ak-
teure der Verkehrswende wird stärker nachgefragt 
denn je von Medien, Fachleuten und Verantwortli-
chen in Politik, Verwaltung und Unternehmen. 

Auch im Jahr 2023 war 
der VCÖ-Einsatz regel-
mäßig in verschiedenen 
Medien präsent.
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Finanzbericht VCÖ
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Finanzbericht VCÖ
Mittelherkunft in Euro                                              Jahr 2023 Jahr 2022
I Spenden

a) ungewidmete Spenden 522.313,09 482.426,64
b) gewidmete Spenden 67.776,74 68.150,56

II Mitgliedsbeiträge 0,00 0,00
III Betriebliche Einnahmen

a) Projektzuwendungen aus öffentlichen Mitteln 225.850,00 271.680,00
b) Privatpersonen-Service 193.779,70 167.846,24
c) sonstige betriebliche Einnahmen 441.500,14 404.345,19

IV Subventionen und Zuschüsse der Öffentlichen Hand 24.050,06 50.932,05
V Sonstige Einnahmen

a) Vermögensverwaltung 2.870,13 707,03
b) Einnahmen sofern nicht unter I bis IV enthalten  0,00 0,00

VI Auflösung von Passivposten 0,00 0,00
VII Auflösung von Rücklagen 0,00 0,00
VIII Jahresverlust 0,00 0,00
Summe 1.478.139,86 1.446.087,71

Mittelverwendung in Euro Jahr 2023 Jahr 2022
I   Leistungen für die statutarisch festgelegten Zwecke 889.236,75 967.702,59
II Spendenwerbung – Öffentlichkeitsarbeit 81.339,65 88.328,40
III Verwaltung

a) Spendenverwaltung 21.958,57 21.489,73
b) Allgemeine Verwaltung und Büro 280.494,24 311.604,74

IV Sonstiger Aufwand sofern nicht unter I bis III 0,00 0,00
V Zuführung zu Passivposten 0,00 0,00
VI Zuführung zu Rücklagen 205.000,00 56.000,00
VII Verlustabdeckung Vorjahre/Jahresüberschuss 110,83 962,25
Summe 1.478.139,86 1.446.087,71

Die Finanzen des VCÖ im Jahr 2023
Der VCÖ strebt eine Finanzierung seines Einsatzes 
aus verschiedenen Quellen an. Den größten Anteil 
tragen dabei Privatpersonen durch Spenden und 
den Kauf  von VCÖ-Serviceleistungen wie Versiche-
rungen oder Medienpaketen. Mit ihren Spenden un-
terstützen Menschen, denen ökologisch verträgliche 
Mobilität ein Anliegen ist, die Arbeit des VCÖ.

Zum Teil finanziert sich der VCÖ durch Projektko-
operationen, Sponsoringbeiträge und Inserate von 
Unternehmen. Der VCÖ erhält zudem Projektfi-
nanzierungen durch die Öffentliche Hand.

Doch die Unterstützung durch Privatpersonen ist 
zentral für die politische und thematische Unab-
hängigkeit und den langfristigen, konsequenten 
Einsatz des VCÖ.

Danke an alle, die unseren Einsatz im Jahr 
2023 mit ihrer Spende gestärkt haben!
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VCÖ-Vorhaben im Jahr 2024
„Weichen stellen für die Verkehrswende – gesund 
und energieeffizient“ lautet das Motto, unter das 
der VCÖ seinen Einsatz im Jahr 2024 stellt.  

Grenzüberschreitender Bahnverkehr
Sowohl im Personenverkehr als auch im Güterver-
kehr gibt es Handlungsbedarf, um das Bahnsystem 
EU-weit zu harmonisieren und damit effizienter 
und attraktiver zu machen. Welche Barrieren es der-
zeit gibt und welche Maßnahmen notwendig sind, 
wird der VCÖ im Jahr 2024 aufzeigen.

Entsiegelung und weniger Bodenverbrauch
Flächenverbrauch und Versiegelung verstärken 
die Folgen der globalen Klimakrise. Überschwem-
mungen, Hitzestaus und Biodiversitätsverlust sind 
auch in Österreich ein wachsendes Problem. Der 
Verkehr ist dabei ein sehr relevanter Faktor. Wie ein 
Umdenken bei unserer Verkehrsinfrastruktur zur 
Problemlösung beitragen kann, wird der VCÖ im 
Jahr 2024 zeigen.

Verkehrsberuhigung
Der VCÖ wird sich weiterhin für mehr Ver-
kehrsberuhigung in Ortskernen und Wohngebieten 
einsetzen und die Vorteile für die Gesundheit der 
Menschen vor Ort herausarbeiten. Wichtig ist auch 
Interessierte einzubinden und zu beteiligen, wes-
halb der VCÖ erneut eine Umfrage plant. 

Was der VCÖ leistet
Der konstruktive Austausch mit Fachleuten 
und Verantwortlichen aus Unternehmen, Politik 
und Verwaltung ist ein wesentlicher Aspekt des 
VCÖ-Einsatzes. Die Arbeitsschwerpunkte des 
VCÖ werden von intensiver Medienarbeit begleitet.

In Online-Umfragen sowie dem jährlichen VCÖ- 
Bahntest bitten wir Interessierte und Betroffene 
um ihre Meinung. Und beim VCÖ-Mobilitätspreis 
holen wir gelungene Projekte und Ideen für ein zu-
kunftstaugliches Verkehrssystem vor den Vorhang. 
In VCÖ-Factsheets, Magazinen und Grafiken berei-
ten wir die Fakten übersichtlich auf  und stellen sie 
allen Interessierten zur Verfügung.
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Das VCÖ-Jahr 2023 in Zahlen

5.749 
Spendende

161.500
Besuche auf der  
VCÖ-Website

6.487 
Einträge in online 
Kartentools

15.034
Teilnahmen bei  
VCÖ-Umfragen online

4.321
Mediennennungen 
Online und Print

Einreichungen beim 
VCÖ-Mobilitätspreis

25.047
Follower in den  
sozialen Medien

9.650
Teilnahmen beim  
VCÖ-Bahntest

A
B
C1.213

Teilnahmen bei  
VCÖ-Veranstaltungen

407
facebook.com/vcoeAT

twitter.com/vcoe_at

instagram.com/ 
vcoe_mobilitaetmitzukunft

youtube.com/VCOEvideo

linkedin.com/company/ 
vcö-mobilität-mit-zukunft

wien.rocks/@ 
vcoe_mobilitaet_mit_zukunft

vcoe.bsky.social


